 Gruppen- und Teamarbeit
 Konzept für ein Pilot in der Metallverarbeitung

1. Fertigungsbereich und Gruppenbildung 

Die Pilotgruppe für die Einführung von Gruppenarbeit umfasst die drei Schichten in der Halle V der Fortuna GmbH.

Einbezogen wird das Vormateriallager, die in der Halle V installierte Reinigungsanlage und die im Gruppenbereich installierten Transporteinrichtungen (Krane und Gabelstapler).
 

Folgende Tätigkeiten werden von den Gruppenmitgliedern ausgeführt:

· Entladen und Einlagern von Vormaterial

· Eingangskontrolle und Freigabe von 
Vormaterial gemeinsam mit QS 

· Belegen der Anlagen
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einschließlich Maschineneinrichtung und Überwachung der Produktionsqualität sowie Dokumentation der Ergebnisse

· Bearbeiten des Materials

· Endenbearbeiten

· Signieren

· Reinigen

· Transport innerhalb der Gruppe

· Anlieferung d. Fertigteile an Halle VI 



Die zur Zeit in dem genannten Bereich beschäftigten Mitarbeiter/innen sollen entsprechend ihrer Schichtzugehörigkeit auf drei Untergruppen aufgeteilt werden. Für die Pilotphase soll ihnen freigestellt werden, ob sie an der Gruppenarbeit teilnehmen oder an einem anderen Arbeitsplatz außerhalb dieses Gruppenbereiches beschäftigt werden wollen. Bei flächendeckender Einführung der Gruppenarbeit kann die Teilnahme nicht mehr freiwillig sein.

2. Betriebswirtschaftliche und soziale Aufgaben/Ziele der Gruppenarbeit

Durch die Einführung der Gruppenarbeit sollen die folgenden Aufgaben und noch mit den Gruppenmitgliedern konkret zu vereinbarenden Ziele erreicht werden. Dabei ist zu bedenken, dass die Zielerreichung nur schrittweise erfolgen kann, einen im Einzelnen noch zu planenden zeitlichen Vorlauf benötigt und kontinuierlich überprüft werden muss:

Betriebswirtschaftliche Aufgaben/Ziele:

· Erhöhen der Produktionsmengen durch:

· Verringerung von Maschinenstillstand- und störzeiten

· Verringerung von Ausschuß und Nacharbeit

· Verkleinerung der umlaufenden Mengen von angearbeiteten Erzeugnissen

· Verringerung der Werkzeugkosten

· Steigerung der Produktivität durch:

· flexiblen Einsatz der Mitarbeiter/innen

· Integration von Tätigkeiten aus den Bereichen Qualitätswesen 
und Instandhaltung in die Gruppe

· Verbesserte Schichtübergabe


Soziale Aufgaben/Ziele:

(
Beteiligung der Mitarbeiter/innen an Produktivitätssteigerungen durch

Komponentenlohn mit Leistungs- und Qualifizierungsprämie

(
Erhöhen der Qualifikation der Gruppenmitglieder

(
Erhöhen der Beteiligungs- und Mitsprachemöglichkeiten der Gruppenmitglieder

(
Delegation von Verantwortung in die Gruppe

(
Verbesserung des Informationsflusses in die Gruppen hinein/aus den Gruppen heraus

(
Verbesserung der Gruppenzusammengehörigkeit und gegenseitigen Unterstützung

(
Erhöhung von Arbeitszufriedenheit und Motivation

3. Aufgaben, Rechte und Pflichten der Gruppe

Die Gesamtgruppe erhält für einen Planungszeitraum (evtl. 1 Woche) Planvorgaben für die Erzeugung. Diese Vorgaben formuliert zunächst die Arbeitsvorbereitung. Mit Ausdehnung der Gruppenarbeit auf weitere Fertigungsbereiche geht diese Aufgabe gemäß dem gewünschten Kunden-Lieferanten-Verhältnis zwischen den Gruppen voraussichtlich auf die 'Kundengruppe' über. 

Für den Planungszeitraum wird außerdem eine minimale Tagesleistung festgelegt, die für die Aufrechterhaltung der nachfolgenden Fertigung erforderlich ist. Bei Unterschreitung dieser Mindesttagesleistung sind abgestufte Eingreifmöglichkeiten der Betriebsleitung (zunächst auf Meisterebene) vorzusehen.

Die Belegung der Anlagen und die personelle Besetzung erfolgt durch die Gruppe. Bereitstellung zusätzlichen Personalbedarfs oder Abbau von temporärem Personalüberhang regeln die Gruppen mit dem Meister. Die Gruppen übernehmen die Abwicklung von Tarifurlaub und Freischichten bis zu 5 zusammenhängenden Tagen kurzfristig in eigener Verantwortung. Gesetzliche und betriebliche Vorschriften sowie bereits getroffene Vereinbarungen sind dabei zu respektieren. Ziel ist, die Erstellung von Urlaubs- und Freischichtplänen und deren Abwicklung ab dem Planungszeitraum voll in die Verantwortung der Gruppen zu geben.

Die Gruppen schlagen Gruppenmitglieder für Qualifizierungsmaßnahmen vor. Der Umfang solcher Qualifizierungsmaßnahmen ist zwischen Betriebsleitung und Gruppe unter Hinzuziehung des Betriebsrates abzusprechen.

Lagerhaltung und Beschaffung von Hilfs- und Betriebsstoffen, Körperschutzartikeln und Reinigungsmitteln sollen kurzfristig in die Verantwortung der Gruppen übergehen. Dazu müssen entsprechende Lagermöglichkeiten im Gruppenbereich geschaffen werden.

4. Gruppensprecher und Gruppengespräch

Die zur Zeit im Gruppenbereich eingesetzten Kolonnenführer übernehmen zunächst für 6 Monate die Repräsentation ihrer Gruppe, verlieren jedoch ihr Weisungsrecht gegenüber den Gruppenmitgliedern. Ihnen und je zwei weiteren Gruppenmitgliedern wird während dieser Zeit eine Schulung zum Gruppensprecher angeboten. Nach Ablauf der 6 Monate können die Gruppenmitglieder unter den geschulten Mitarbeitern ihren Gruppensprecher wählen. Die Dauer einer Wahlperiode ist festzulegen. Nach Ablauf der Periode bestätigen die Gruppenmitglieder den Gruppensprecher oder wählen ein anderes Gruppenmitglied zum Sprecher. Der Gruppensprecher kann sein Amt jederzeit mit sofortiger Wirkung zur Verfügung stellen.

Der Gruppensprecher der Frühschicht vertritt jeweils alle drei Untergruppen nach außen.

Die Gruppen erhalten pro Arbeitstag innerhalb der Schicht 15 Minuten Zeit für Gruppengespräche. Diese Zeit kann innerhalb einer Woche beliebig zusammengefasst werden. Maximal 15 Minuten davon können je Woche vor den Schichtanfang oder im Anschluss an das Schichtende gelegt werden, um mit einer anderen Gruppe ein gemeinsames Gruppengespräch zu führen. Dabei erhält die Gruppe denjenigen Zeitraum des Gruppengesprächs als Mehrarbeit vergütet, für den das Gruppengespräch nicht in die reguläre Schichtzeit fällt. 

Die Zeit für Gruppengespräche wird den Schichten im Zeitkonto Gruppengespräche belastet. 

Die Gruppengespräche werden von den Gruppensprechern geleitet. Gruppenfremde Teilnehmer können dazu eingeladen werden. Von den Gesprächen ist eine handschriftliche stichpunktartige Aufzeichnung (Protokoll) zu erstellen.

5. Entgeltsystem

Bis zur Erarbeitung eines Entgeltsystems wird jedem Gruppenmitglied Lohnsicherung gemäß § 4 Lohn- und Gehaltssicherungsvertrag gewährt. Diese basiert auf dem persönlichen Durchschnittslohn gemäß § 7 MTV, und zwar entsprechend dem Durchschnitt aus den vergangenen 6 Monaten.

Wesentliche Grundlage des Entgeltsystems soll die analytische Arbeitsplatzbewertung sein.

Die Arbeitswertlöhne aller in der Gruppe durchzuführenden Tätigkeiten werden in max. drei Ebenen unterschiedlicher Höhe angeordnet. Die vom Gruppenmitglied geforderte und nachgewiesene Qualifikation ist bestimmend für die Zuordnung zur entsprechenden Ebene.

Zu diesem individuellen Arbeitswertlohn wird ein für alle Gruppenmitglieder gleicher Leistungslohnanteil addiert, der sich an der Gruppenleistung orientiert. Ein Vorschlag für die Leistungsermittlung ist im nächsten Punkt dargelegt.

Als weitere Lohnbestandteile können innerhalb jeder Ebene in drei Stufen noch zu definierende, vom Gruppenmitglied individuell angebotene Qualifikationen abgegolten werden.

6. Leistungsermittlung

Basis für die Leistungsermittlung ist das Ausbringen von Gutteilen, die an die nachfolgenden Bearbeitungsstufen abgeliefert werden, sowie die dafür aufgewendete Produktionszeit der Gruppenmitglieder.

Für die Ermittlung des Zeitgrades als Basis für den Leistungslohn der Gruppe wird eine Vorgabezeit herangezogen. Diese ist aus Ist-Daten des Zeitaufwandes für die entsprechenden Tätigkeiten eines Referenzzeitraumes aus 1995 ermittelt worden. Sie enthält Zeitanteile für die nicht im Einzelleistungslohn bezahlten Tätigkeiten wie Transport und Reinigen.

Diese errechnete Vorgabezeit soll anhand einer Schattenrechnung überprüft und gegebenenfalls modifiziert werden.

Der Leistungsgrad jeder Gruppe wird täglich ermittelt und innerhalb der Gruppe visualisiert. Für die Ermittlung des Leistungslohnes wird der Leistungsgrad des Gesamtbereiches, also der gesamten Gruppe über drei Schichten herangezogen.

7. Neue Aufgaben für Meister und Vorarbeiter
Das Aufgabengebiet der Meister wandelt sich mit der Einführung der Gruppenarbeit schrittweise vom Disziplinarvorgesetzten zum Berater und Trainer. Sie bleiben die Ansprechpartner bei allen Fragen, die die Gruppe nicht allein lösen kann. Sie stehen für die Organisation und Durchführung von Weiterbildungsmaßnahmen zur Verfügung.

Sie bleiben als der 'verlängerte Arm' der Betriebsleitung in Fragen der Arbeitssicherheit und des Umweltschutzes kompetenter Gesprächspartner mit Weisungsbefugnis. 

Organisatorische Aufgaben wie Schichtplanung und Urlaubs- und Freischichtenplanung geben sie an die Gruppen ab, helfen ihnen jedoch bei der Durchführung. Bei der Lösung von Konflikten wirken die Meister beratend mit.

Bei größeren Abweichungen von den Planvorgaben der Produktion sind die Meister in die Festlegung von Maßnahmen zur Kurskorrektur einzubeziehen.

Die bisher als Vorarbeiter eingesetzten Mitarbeiter/innen bilden zusammen mit den Meistern ein 'Service-Team'. Seine Hauptaufgaben sind die Unterstützung der Gruppen und die Entlastung der Meister bei ihren Tätigkeiten. 

Mitglieder des Service-Teams werden zeitweise auch mit Gruppenmitgliedern außerhalb deren Gruppen, z.B. bei temporären Freisetzungen, Sonderaufgaben verschiedener Art durchführen.

Die Konkretisierung und Vereinbarung der neuen Regelungen sowie die Planung ihrer schrittweisen Umsetzung definiert der Lenkungsauschuss in gemeinsamer Arbeit mit den Meistern und Vorarbeitern. 

8. Nahtstellen zu Qualitätsstelle und Instandhaltung

Die bisher ausschließlich durch die Qualitätsstelle durchgeführte Eingangskontrolle und Freigabe des angelieferten Vormaterials wird - soweit technisch möglich - auf die Gruppen übertragen. Lediglich die Maßnahmen, für die Hilfsmittel und Einrichtungen erforderlich sind, die nur in der Qualitätsstelle vorhanden sind, sowie die Archivierung der Dokumente und die Überprüfung der Messmittel erfolgen weiterhin durch die Qualitätsstelle.

Die heute praktizierte fertigungsbegleitende Kontrolle wird in Form von Werkerselbstkontrolle durch die Gruppenmitglieder abgelöst. Hier verbleiben Archivierung der Prüfdokumente und Überprüfung der Messmittel im Verantwortungsbereich der Qualitätsstelle. 

Gemeinsam mit den Gruppen erfolgt zukünftig eine regelmäßige Auditierung der Gruppen, die Vorbereitungen erfolgen durch die Qualitätsstelle.

Voraussetzung für diese Maßnahmen sind die Schulung und Qualifizierung der Gruppenmitglieder.

Die Beschaffung, Bevorratung und Bereitstellung der Betriebsmittel und Trennwerkzeuge erfolgt weiterhin durch die Instandhaltung. In der Pilotphase soll geprüft werden, wieweit eine Bevorratung durch die Gruppen vorteilhaft ist.

Ob und in welchem Umfang Wartungs- und Reparaturarbeiten durch die Gruppen übernommen werden, soll ebenfalls in der Pilotphase geprüft werden. 

9. Kommunikationsbereich

Im Arbeitsbereich der Gruppen soll ein Kommunikationsbereich geschaffen werden. Dieser Bereich muss die ungestörte Durchführung von Gruppengesprächen ermöglichen, als Arbeitsraum des Gruppensprechers geeignet sein und Möglichkeiten zur Visualisierung von Plan- und Leistungsdaten sowie anderen, für die Gruppe wichtigen Informationen bieten. 

Die Gestaltung soll mit den Gruppenmitgliedern gemeinsam überlegt werden. Während der Pilotphase wird der neben der Halle V aufgestellte Pausenraum als Kommunikationsbereich hergerichtet.
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